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Protokoll vom ·• 4. April 1989 · -· t Nr~-49o 
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Quartierplan "Setzi"/EG Ermatingen/Genehmigungsgesuch 
'1 •• 

1. Mit Schreiben vom 29. September 1988 ersucht der Ge­
meinderat von Ermatingen um Genehmigung des Quartier­
p 1 ans "Setz i". · Der Aufforderüng· des Baudepartementes 
um Vervollständigung der Unterlagen ist die Gemeinde­
behörde mit Scihreiben vom 17. Oktober 1988 nachgekom­
men. 

In formeller Hinsicht ist festzuhalten, dass beim 
Planauflage- und Beschlussesverfahren den Anforderun­
gen des Baugeseties· entsprochen wurde. Der vom Gemein­
derat am 25. April 1988 be~chlossene Plan wurde vom 
16. Mai bis 14. juni ·1988 öffentlich aufgelegt. Die:­
Publikation erfolgte im Amtsblatt Nr. 19 vom 13. Mai 
1988. Beim Baudepartement ist ein Rekurs eingegangen. 
Dieser wird vom Baudepartement in einem separaten-Ver­
f~hren behandelt; In formeller Hinsicht steht eine~ 
Genehmigung~nichts entg~~en . . ·.' 

... 
. ' 

2. Der Quartierplan "Setzi" ordnet für das zwischen der 
Haupt-, der Fruthwiler- und der Brünnelistrasse lie­
gende ~leichn~mi~i;~iu iw~i~Dritteln überbaute Gebiet 
die Erschliessung.·Im ri~hi~~ültigen Zonenplan vom 
4. Dezember 1~84 s~rid d~e N6rd- und Ostseite des Pla­
nungsgebietes der defi nlti ven Dorfkernzone und~·'di e 

. Süd:.. und Westseite· der d~l'f~it'iven Wohnzone>W2 zuge-
. wiesen. pa~ ZentrUm'des'Planungs'gebietes 'liegt. in der 

·Reservebäuzone ··w2 .. · De'r''Quartierplan wurde durch··die 
. kantor:f~l en Amtsste 1\en "k:wei mal '·Vorgeprüft; 'die An re-

gungen sind im vorliegenden Plah'berücksichtigt. Kern­
.· stÜck'. dh' E'r.schl.i essung ist di·-e·· mit ei nern W.ende-p.l-atz 

· ab'geschl,ossene ·Setz i strasse, die zusätz-l"i'ch. ·ausgebaut 
·wird .. Di~se. ist als.'Saminelstra~se einzust·ufen."-<D::ie 
hin rei,.chkhde Ersch~Hes~i.Jng d~r zu rück 1 i egende:n;:tBauge­

, pi_etß ':v-L1.rd dun::h we·'ftere· an die vorgenat1i1:te sammel-
.; :s .. trass~e. angebunde'n"e ErsehT i essungsstrasseh' (RaineT-

··· s~ch..1\essHhg) 'ge~ä't{rleistet. Diese Stichstr..asse:ri sind 
o ••. zw·e.~;km~s.~'i·g_·~ wei.l "im Gegen~'atz zu Efine·r· Dli~hgangs-

. . • ':.. .~ ..... ··8,1"'1 s 'J ""•0 
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strassenur mit Ziel- und Quellverkehr zu rechnen ist. 
Nicht auszuschliessen ist jedoch, dass mi~ fortge­
schrittener Ueberbauung die obgenannte Sam~elstrasse 
bzw. der Einlenker überlastet wird. Deshalb ist mit 
Baulinien der Raum für ei~e zukünftige Strasse zwi­
schen dem Wendeplatz~Ende:der Setzisirasie bis zur 
Fruthwilerstrasse gesithert. "Für diese Erschliessung 
des westlichen Berei~hes des Planungsgebietes ist eine 
weitere Stichstrasse ab der Brünnelistrasse vorgese­
hen. Falls sich die erWähnte Zusatzerschliessung als 
notwendig erweisen wird, ist ·eirie Ueberarbeitung des 
Quartierplanes mit entspreChender Genehmigung durch 
den Regierungsrat erforderlich. Sobald diese zusätzli­
che Erschliessungsstrasse ab dem Wendeplatz erstellt 
werden müsste, sollte wohl zur Vermeidung des für ein 
Wohngebiet unerwüns~hten Durchg~ng~verkehrs die Stras­
se an geeigneter Stelle- d.h. möglichst nahe dem er­
wähnten Einlenker - unt~rbroche~ w~rden. Zur vorgese­
henen Querverbindung zwi~chen der Setzistrasse und dem 
anzubauenden Adlerweg ist anzumerken, dass aufgrund 
des grossen Gefälles (~a. 14 ~) die Befahrbarkeit und 
die Verkehrssicherheit bei entsprechenden Verhältnis­
s•n (Schnee, E~s etc.) eingeschränkt sind. Der Gestal­
tung der Uebergangsbereiche bei den Anschlüssen in die 
Setzistrasse und dem Adlerweg ist deshalb grosse Be­
achtung zu schenken. Die vorgesehenen zwei Gehwege er­
gänzen die Feinerschliessung zweckmässig. Das gene­
relle Leitungssystem der Werkleitungen und Kanalisa~ 
tionen ergänzt das bestehende System in sinnvoller 
Art, wobei darauf hingewiesen wird, dass das Detail­
projekt für die kanalisationstechnische Erschliessung 
dem Baudepartement zuhanden des Amtes für Umweltschutz 
und Wasserwirtschaft separat zur Genehmigung einzurei­
chen ist(§ 11 RRVV zum EG GSchG). Der Quartierplan 
ist gesamthaft beurteilt zweckmässig; einer Genehmi­
gung steht somit auch in mate~ieller Hinsicht nichts 
entgegen. Der Planungsbericht, in dem u.a. die Peri­
meterbeiträge geregelt werden, wird durch die Genehmi~ 
gung des Quartie~plahes nicht rechtskräftig. In diesem 
Zusammenhang ist auf § 68 BauG hinzuweisen, wonach der 
Kostenverteiler den betroffenen Grundeigentümern zuge­
stellt und mit dem Bau- oder Korrektionsplan während 
14 Tagen öffentlich aufgelegt werden muss. 

Auf Antrag des Baudepartementes 
beschliesst der Regierungsrat: 

1. Der vom Gemeinderat Ermatingen am 25. April 1988 be­
schlossene Quartierplan "Setzi'; wird im Sinne der Er­
wägungen genehmigt. 
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2. Durch die Genehmigung werden folgende Bestandteile des 
Quartierplans rechtskräftig: 
- Baulinien 

Verkehrsflächen (Strassen und Fusswege) 
Ausbaustandard der Verkehrsflächen, nicht aber die 
Lage der Strassenränder 
Generelles Leitungssystem der Werkleitungen und Ka­
nalisationen 
Längenprofil (Niveaulinien) 

3. Mitteilung an: 

- Gemeinderat Ermatingen, 8272 Ermatingen, unter Bei­
lage von je zwei Quartierplandossiers "Setzi", be­
stehend aus drei Plänen .und einem Planungsbericht, 
je mit Genehmigungsvermerk auf den Plänen 

- Baudepartement 
- Amt für Umweltschutz und Wasserwirtschaft 
- Amt für Denkmalpflege 
- Tiefbauamt 

Amt für Raumplanung (3) unter Beilage eines Quar­
tierplandossiers "Setzi", bestehend aus drei Plänen 
und einem Planungsbericht, je mit Genehmigungsver­
merk auf den Plänen sowie der übrigen Unterlagen 

Für richtige Ausfertigung 
DER STAATSSCHREIBER 
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